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unter iww.de/SL1980

Als heim- und pflegeversorgender Apotheker sind Sie Partner in vielen Belangen: von der Arznei
mittelbelieferung bis zur umfassenden Beratung. Dazu gehört auch die regelmäßige Schulung  
des Pflegepersonals – ein Pflichttermin, der Sie viel Zeit kostet! Denn Sie müssen erst alle Infor- 
mationen zusammentragen, die PowerPoint-Folien erstellen und dazu Ihr Redemanuskript  
vorbereiten. Alles in allem kann das schnell mehrere Arbeitstage beanspruchen!  

Hier entlastet Sie HPA. Beziehen Sie für Ihre Schulungen fertige Vortragspakete,  
bestehend aus Redemanuskript und PowerPoint-Vortrag. So müssen Sie nur noch Ihr  
Apotheken-Logo einfügen und sind für Ihren Termin in kürzester Zeit perfekt gerüstet.

Der besondere Clou: Mit den Vortragspaketen können Sie auch ambulante Pflege- 
dienste oder pflegende Angehörige schulen. So lohnt sich die Investition doppelt!

Lange Rede – kurze Vorbereitung:

Die HPA-Vortragspakete für Ihre Heimschulungen

Praxiswissen auf den Punkt gebracht.
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Ihre Vorteile im Überblick:

•	�Expertenwissen: Die Vorträge werden von Autoren mit langjähriger Erfahrung  
in Apothekenpraxis und Heimversorgung erstellt.

•	�Perfekt für Ihre Zielgruppe: Alle Vorträge sind übersichtlich strukturiert,  
leicht verständlich und treffen exakt die Sprache Ihrer Zielgruppe

•	�Individuell anpassbar: Der PowerPoint-Vortrag kann an das Corporate Design  
Ihrer Apotheke angepasst und bei Bedarf ergänzt werden. 

•	�Vielfach profitieren: Nutzen Sie die Vorträge auch bei einem Tag  
der offenen Tür oder zur Information ambulanter Pflegedienste.

Maßgeschneidert  
für Ihre Anforderungen 
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  Gerade direktes Sonnenlicht und eine zu hohe Temperatur beeinflussen die Qualität der Medikamente er-
heblich. Sind auf den Packungen keine anderweitigen Angaben vermerkt, dürfen Fertigarzneimittel nicht 
über +��°C gelagert werden. Wird die Temperatur von +��°C überschritten, sollten Alternativen gefunden 
werden (beispielsweise in einem anderen Raum, der nordseitig und ohne direkte Sonneneinstrahlung gele-
gen ist oder über eine entsprechende Klimatisierung verfügt). Auf eine Lagerung im Kühlschrank ist im 
Sommer dennoch zu verzichten, da dort nur solche Arzneimittel aufbewahrt werden, bei denen dies aus-
drücklich vorgeschrieben ist. 

PRAXISHINWEIS  | Überprüfen Sie – insbesondere in der heißen Jahreszeit – regelmäßig die Raumtemperatur 
und vergessen Sie nicht, diese zu dokumentieren.

  Der Raum bzw. Schrank, in dem die Arzneimittel lagern – und auch die Patientenboxen selbst – müssen 
leicht zu reinigen sein. Hier gilt das oberste Gebot der Sauberkeit. Die Reinigung erfolgt in regelmäßigen 
Abständen nach einem eigens dafür erstellten Reinigungsplan. Darin werden Datum, Uhrzeit und der Name 
des durchführenden Mitarbeiters dokumentiert. (Folie ��)

PRAXISHINWEIS | Das auf Arzneimittelverpackungen aufgedruckte Haltbarkeitsdatum wird vom Hersteller nur ge-
währleistet, wenn die allgemeinen Lagerbedingungen auch konsequent eingehalten werden. 

Im Gegensatz zu Lebensmitteln mit einem Mindesthaltbarkeitsdatum ist das Haltbarkeitsdatum bei Arzneimittel ein 
Verfalldatum. Das bedeutet, dass die Arzneimittel nach Ablauf dieses Datums nicht mehr eingenommen werden dür-
fen. Die Hersteller garantieren nur bis zu diesem Datum die korrekte Wirkung. Wirkstoffe können sich im Laufe der Zeit 
verändern und infolgedessen zu Nebenwirkungen führen. Aus diesem Grund sollten Arzneimittel, deren Haltbarkeits-
datum abgelaufen ist, entsorgt werden. (Folie ��)

Bewohnerbezogene Lagerung (Folien �� bis ��)

Die Voraussetzungen für eine ordnungsgemäße bewohnerbezogene Lagerung kann in sieben Schritten vollzo-
gen werden: 

�. Beschriftete Patientenboxen (Folie ��)
Zum Schutz vor Verwechslungen sollte für jeden Bewohner eine eigene Medikamentenbox verwendet werden, 
die mit Vor-und Zunamen des Patienten, Geburtsdatum, Station und Zimmernummer versehen ist. 

�. Übersichtliche Lagerung
Die gesamte Lagerung der Patientenboxen und der darin enthaltenen Arzneischachteln muss so übersichtlich 
gestaltet werden, dass sich auch ein neuer Mitarbeiter schnell zurechtfinden kann – also möglichst nach Stati-
onen und in alphabetischer Reihenfolge sortiert. 

�. Beschriftete Arzneipackungen (Folie ��)
Jede einzelne Arzneimittelpackung ist ebenfalls mit Vor- und Zunamen des Patienten, Geburtsdatum, Station 
und Zimmernummer, möglichst mit dem Namen des verordnenden Arztes sowie der Lieferapotheke zu be-
schriften. Auch Ärztemuster sollten Herkunftsetiketten tragen. 
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Daneben wird geregelt, welchen Heimmitarbeitern – beispielsweise der Stationsleitung – die Arzneimittel aus-
gehändigt werden dürfen. Auch Lieferzeiten können im Versorgungsvertrag festgelegt werden.

�. Zutrittsrecht zum Heim (Folie �)
Der Träger des Heims muss dem Apotheker vertraglich den Zutritt zu den Räumlichkeiten gewähren, in denen 
die Arzneimittel der Bewohner lagern. Das ist notwendig, damit der Apotheker seiner gesetzlichen Pflicht zur 
Überprüfung der ordnungsgemäßen und bewohnerbezogenen Lagerung der Arzneimittel nachkommen kann.

�. Pflicht zur Beratung der Bewohner (Folie �)
Der Apotheker muss die Heimbewohner zu den verordneten Arzneimitteln informieren und beraten, soweit dies 
aus Gründen der Arzneimittelsicherheit erforderlich ist.

�. Pflicht zur Beratung der Heimmitarbeiter
Der Apotheker muss die verantwortlichen Heimmitarbeiter über den sachgerechten Umgang mit Arzneimitteln 
schulen.

�. Kontrolle der Lagerung (Folie �)
Die heimversorgende Apotheke hat die Pflicht zur Überprüfung der ordnungsgemäßen sowie bewohnerbezoge-
nen Aufbewahrung der von ihr gelieferten Produkte. Im Rahmen der mindestens zweimal jährlich stattfinden-
den Stationsbegehungen überprüft der Apotheker oder sein pharmazeutisches Personal die korrekte Lagerung 
der Arzneimittel. Unter Umständen kann diese Kontrolle auch in kürzeren Abständen notwendig sein. 

�. Dokumentation der Versorgung
Die Versorgung des Heimes mit Arzneimitteln oder Medizinprodukten ist zu dokumentieren. Das bedeutet u.a., 
dass über die halbjährliche Stationsbegehung ein schriftliches Protokoll geführt werden muss oder dass die 
Auslieferung der bestellten Arzneimittel dokumentiert wird, zum Beispiel mittels Lieferschein.

Ordnungsgemäße Lagerung (Folien � bis ��)

Für die Lagerung von Arzneimitteln im Heim gelten zunächst die allgemeinen Vorschriften des § �� Apotheken-
betriebsordnung, die eine übersichtliche Lagerung fordern, bei der die Qualität der Arzneimittel nicht beein-
flusst wird und die so zu handhaben ist, dass Verwechslungen ausgeschlossen sind. (Folie �) Das heißt im 
Einzelnen:

  Arzneimittel müssen im Heim in einem speziellen Raum oder Schrank gelagert werden. (Folie �)

  Um zu verhindern, dass Unbefugte Zugang zu den Medikamenten der Bewohner erhalten, muss dieser 
Schrank nicht nur abschließbar, sondern auch tatsächlich immer abgeschlossen sein. Den Schlüssel hat der 
verantwortliche Stationsleiter, sein Stellvertreter oder die für die Medikamentenvergabe zuständige Fach-
kraft.

  Alle übrigen Gegenstände, die nichts mit der Arzneimittellagerung und Arzneimittelbereitstellung zu tun 
haben, sind zu entfernen. Selbstverständlich dürfen auch keine Lebensmittel zusammen mit den Arzneimit-
teln der Bewohner aufbewahrt werden. (Folie ��)

  Arzneimittel sind möglichst trocken zu lagern; die Luftfeuchtigkeit muss konstant und nicht zu hoch sein. 
(Folie ��)

  Arzneimittel dürfen nicht dem direkten Sonnenlicht ausgesetzt werden.
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Einleitung: Die richtige Lagerung von Arzneimitteln

Die korrekte Lagerung von Arzneimitteln ist eine wichtige Voraussetzung dafür, dass die Produkte wirken. Wie 
diese Aufbewahrung konkret auszusehen hat, ist gesetzlich nicht ausdrücklich geregelt. Vielmehr muss hier 
auf die all gemeinen Vorgaben zur Heimversorgung zurückgegriffen werden. Nur wenn Sie diese Hinweise bei 
der Lagerung von Arzneimitteln im Heim beachten, gewährleisten Sie ein Höchstmaß an Sicherheit für Ihre 
Bewohner.

Doch die allgemeinen Hinweise gelten auch für pflegende Angehörige und ambulante Pflegekräfte. Hier gilt es 
gleichermaßen, Risiken oder Unwirksamkeit durch eine falsche Lagerung der Medikamente zu vermeiden. 
Organisatorische Tipps für das Heim können so freiwillige Leitlinien für die Organisation der ambulanten Pfle-
gedienste sein.

Rechtliche Voraussetzungen für das Heim

Zunächst einmal legt § �� Abs. � Nr. �� Heimgesetz fest, dass die Arzneimittel im Heim bewohnerbezogen und 
ordnungsgemäß aufbewahrt und die Heimmitarbeiter mindestens einmal im Jahr über den sachgerechten Um-
gang mit Arzneimitteln beraten werden müssen. (Folie �)

Des Weiteren muss laut § ��a Abs. � Apothekengesetz der heimversorgende Apotheker die korrekte Lagerung 
der von ihm gelieferten Produkte überprüfen. (Folie �)

Über die Versorgung ist ein schriftlicher Vertrag zwischen Heim und Apotheke zu schließen, der von der zustän-
digen Behörde genehmigt werden muss. Beachten Sie: Auch nachträgliche Änderungen und Ergänzungen 
müssen der Behörde angezeigt werden.

WICHTIG | Diese Regelungen gelten nicht für Heimbewohner, die ihre Arzneimittel selbst (oder über Angehörige) in 
der Apotheke besorgen und diese auch selbstständig einnehmen.

Vertragliche Regelungen (Folien � bis �)

Der Versorgungsvertrag beinhaltet verschiedene Regelungen und Pflichten der Beteiligten. Unter anderem 
werden folgende Bereiche (am besten schriftlich) fixiert:

�. Art und Umfang der Versorgung (Folie �)
Der Vertragsgegenstand sollte nach Art und Umfang genau beschrieben werden: Wie ist die Lieferung ausge-
staltet und was wird geliefert – zum Beispiel die Versorgung mit Rezeptur- und Fertigarzneimitteln und apothe-
kenpflichtigen Medizinprodukten. 

Der Vertrag sollte einen Passus beinhalten, wonach verschreibungspflichtige Medikamente nur aufgrund eines 
Rezepts abgegeben werden dürfen. 

Eine Investition, die sich bezahlt macht: 
Mit den HPA-Vortragspaketen  
sparen Sie viele Tage Vorbereitungszeit!

Minimaler Aufwand – maximale Zeitersparnis:
PowerPoint-Vortrag und Redemanuskript  

für Ihre Heimvorträge

Praxiswissen auf den Punkt gebracht.
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Alle Vorträge  
unter hpa.iww.de

Die Vorträge im Überblick:

•	Arzneimittel: Zur richtigen Lagerung von Arzneimitteln
•	Arzneimittelgabe: Arzneimittelgabe über Sonden
•	Arzneimittelgabe: Besonderheiten bei der Arzneimitteltherapie älterer Menschen
•	Betäubungsmittel: Der Umgang mit Betäubungsmitteln
•	Schmerz: Ursachen und Behandlungsmöglichkeiten von Schmerzen
•	Sturzprävention: Maßnahmen zur Sturzprävention im Pflegeheim und zu Hause
•	Erkrankungen: Häufige Augenerkrankungen bei Senioren
•	Erkrankungen: Demenz – ein häufiges Problem in Pflegeheimen

Ausführliche Informationen zu den einzelnen Vorträgen finden Sie unter hpa.iww.de

Alles Wichtige rund um Arzneimittel,  
ambulante und stationäre Pflege

Preis je Vortragspaket: 416,50 € inkl. USt.  
jeweils inkl. Redemanuskript und PowerPoint-Vortrag  
im ZIP-Format. Bestellung direkt über den E-Shop,  
Sie erhalten eine digitale Rechnung per E-Mail.

Wir helfen Ihnen gerne
Bei Fragen zum Kauf
Sandra Kalpein
Betreuung E-Shop
Tel. 02596 922-25
E-Mail eshop@iww.de

Bei Fragen zum Produkt
Kerstin Dahlhaus
Verantwortliche Redakteurin HPA
Tel. 02596 922-38
E-Mail dahlhaus@iww.de

Praxiswissen auf den Punkt gebracht.


